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DR. MICHAEL BOCHOW
Sozialwissenschaftler
Autor

Der größte Vorzug der Deutschen AIDS-Hilfe ist, daß es sie überhaupt gibt.
Weitere Vorzüge sind,
■ daß die D.A.H. keine Laienspielschar mehr ist,
■  daß die D.A.H. inzwischen -  unvermeidbare -  fundamentalistische Bocksprünge mit 

pragmatischer Stetigkeit verbinden kann (es lebe die Geschäftsstelle!),
■  daß die D.A.H. sich manchmal auch als lernfähig erweist,
■  daß die D.A.H. versucht, gleichzeitig die Interessen der Schwulen, Junkies, Huren und 

Stricher zu vertreten,
■ daß -  von Zeit zu Zeit -  sogar Kommunikation und Austausch zwischen der D.A.H. 

und den regionalen AIDS-Hilfen stattfindet.

Das größte D ifizit der Deutschen AIDS-Hilfe besteht darin, daß sie manchmal so tut, als 
ob es sie gar nicht gäbe. Weitere Defizite sind:
■ Die D.A.H. hat die Meinungsführerschaft, die sie zu AIDS zwischen 1985 und 1988 hat­

te, nicht mehr.
■  Die D.A.H. hat noch kein ausgereiftes Präventionskonzept fü r schwule Männer in Ost­

deutschland
■ Die D.A.H. ersetzt manchmal Konflikt- und Diskussionsfähigkeit durch „political correct­

ness" und vertuscht harmoniesüchtig, daß es auch Interessengegensätze zwischen Schwu­
len, Junkies, Huren und Strichern gibt und legitime Konflike in diesen Gruppen selbst.

■  Die D.A.H. ist manchmal zu wehleidig.

Spontan und sofort fallen mir zur Deutschen AIDS-Hilfe ein:
■  Gerda, die Göttliche
■ Christa, die Willensstärke
■ Praline, die Scharfsinnige
■ K.G., die Cruselige
■ H.P.H., die Metaphysische
■ llja, die Langmütige
■ K.D., die Sorgfältige
■ Christine, die Höpfnersche
■ Hengeline, die abhanden Gekommene
■ meine Lieblingskönigin der Feuchtbiotope
■ unser aller Presse-Baby
■ u.v.a. mehr.
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